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Die „ Nachrichten"
erscheinen jeden Diens¬
tag , Donnerstag und
Sonnabend u . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl . Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige Corpus-
zeile oder deren Raum
9 s), sür auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen: Die
HH . E . Schlotte in
Bremen, Haaseustein
u . Vogler in Ham¬
burg , Büttner und
Winter in Oldenburg

28 . Donnerstag , den 9 . März 1871,
SS» '»' » " > , . - l- l- - , . r

Wortlaut der Friedenspräliminarien.
Art. 1 . Frankreich verzichtet zu Gunsten des deutschen

Reiches auf alle Rechte und Ansprüche auf diejenigen Gebiete,
welche östlich nachstehend bezeichncter Gränzen belegen sind . Die
Demarkationslinie beginnt an der nordwestlichen Gränze von
Cattenom nach Luxemburg zu , folgt südwärts den westlichen
Grämen der Kantone Cattenom und Thionville , durchschneidet
den Kanton Briey, indem sie längs der Westgränze der Gemein¬
den MontoiS la Montagne und Roncourt , sowie der Ostgränzen
der Gemeinden Marie Aux chenes , Stail , Habonville hinläuft,
berührt die Gränze des Kantons Gorze , welche sie längs der
Gränzen der Gemeinden Bionville , Buxieres und Ouville durch-
schneidct , folgt südwärts Resp der Südgränze des Arrondisse¬
ments Metz, der Westgränze des Arrond . chateau Salms bei der
Gemeinde Pcttoncourt , wovon sie die West- und Südgränze ein-
schließt , folgt dem Kamme der zwischen der Seille und Moncel
gelegenen Berge bis zur Gränze des Arrond . Saarburg , südlich
Garde. Sodann fällt die Demarkationslinie mit der Gränze
dieses Arrondissements zusammen bis zur Gemeinde Tanttoville,
deren Nordgränze sie berührt , von dort folgt sie dem Kamme
der zwischen den Quellen der Sarre blanche und der Vezouze
befindlichen Bergzüge dis znr Gränze des Kantons Schirmeck,
geht an der Westgränze desselben entlang, schließt die Gemeinden
Saales , Äonrg brache , Colroy la rouche , Plaine , Ranrupt,
SaulxnreS, St . Blaste la röche , fällt dann mit der Westgränze
der Departements Nieder- und Oberrhein zusammen bis zum
Kanton Belfort. Sie verläßt dessen L-üügränze unweit Bourne-
vans , durchschneidet den Kanton Delle bei der Südgränze der
Gemeinden Bourogne und Froide Fontaine , erreicht die Schwci-
zergränze längs der Ostgränze der Gemeinden Jouchery und Delle
hintaufend . Das deutsche Reich wird diese Gebiete für immer

mit voller Souveränität und vollem Eigenthumsrecht besitzen,
eine internationale Kommission , beiderseits aus gleichen Zahlen
von Vertretern der Kontrahirenden bestehend , soll unmittelbar
nach Austausch der Ratifikation dieses Vertrags beauftragt wer¬
den , an Ort und Stelle die neue Gränze gemäß vorstehender
Stipulation festznstellen . Die Kommission wird die Vertheilung
des Bodens und der Kapitalien leit- n, welche bisher den gemein¬
schaftlichen Distrikten angehörten . Bei etwaigen Meinungsver¬
schiedenheiten über Ausführungsbestimmungen betreffs der Gränze
holen die Kommissionsmitglieder die Entscheidung der respectivm
Regierungen ein . Vorstehende Gränze ist auf zwei Exemplaren
der Berliner Generalstabskarte mit grüner Farbe verzeichnet.
Die daselbst angegebene Gränzlmic erfuhr mit Uebereinstimmnng
der kontrahirenden Thcile folgende Abänderung : im ehemaligen
Moseldepartement würden Marie aux chenes und Vionville an
Deutschland abgetreten. Dagegen werden Stadt und Festungs¬
werke Belfort mit später sestzusetzendem Rayon bei Frankreich
verbleiben.

Art. 2 . Frankreich bezahlt dem deutschen Kaiser 5 Milliar¬
den Frcs , mindestens 1 Milliarde wird 1871 bezahlt , der Rest
im Laufe dreier Jahre von Ratifikation gegenwärtigen Vertrags
ab . —

Art. 3 . Die Räumung der okkupirten Gebiete beginnt nach
der Ratifikation seitens der Nationalversammlung . Unmittelbar,
nach der Ratifikation verlassen die deutschen Truppen das Innere
der Stadt Paris , sowie die am linken Seineufcr gelegenen Forts,
sie räumen in möglichst kurzer Frist , die im Eiiiverftändniß der
Militärbehörden beider Länder festznstellen ist , die Departements
Calvados , Ornc , Sarthe , Eure et Loire , Loiret , Loir et Cher,
Jnd >e et Loire , Aonnc , gänzlich , und die Departements Seine
inferieure Eure , Seine et Oise , Seine et Marne , Anbe , Cote
d ' or bis zum linken Seincnfer. Die Franzosen ziehen sich gleich-

Die blonde Moidi.
Erzählung ans dem Passcycrthale

von Fanny Klinck.

(Fortsetzung.)
Die Anne- Marie hatte indessen in dem lctztvcrsiossencn

Jahre zum ersten Male kennen gelernt, was kränkeln und krank-
scin heißt. Ihre eiserne Natur war mancherlei Stürmen und
Angriffen ansgesetzt gewesen , und sie sehnte die Zeit herbei , wo
ihre Sticftcchter wieder kommen und ihre Pflege übernehmen
wurde, denn die Anne- Marie hatte Zeiten, wo sie derselben drin¬
gend bedurfte. Obgleich nun Moidi noch immer nicht von Wic-
derkommcn sprach , so kannte Anne- Marie ihre Gntmüthigkeit
doch so weit, daß sie wohl wußte, wie es nur eines Wortes be¬
durfte, um sie zur Rückkehr zu bewegen , wenn sie Moidi von
ihrem leidenden Zustande in Kenntniß setzte . Aber Anne- Marie
beabsichtigte dies keineswegs, und das verhielt sich so.

Unter den wenigen Verstorbenen im Passeyrthale war der
Hirz- Franz, und dessen Sohn , der Andres , hatte das Gehöft
übernehmen müssen . Auch seine Frau , die Mutter Andres' , krän¬

kelte seit der Zeit , und das Gehöft nicht ohne Frau sein kann,
wenn nicht Alles drunter und drüber gehen soll , so sah Andres
sich genöthigt, sich nach einer Frau nmznsehcn. Das war nun-
evcn nicht schwer , aber dem Andres ward 's doch schwer , denn er
hatte keine Dirne im Passeyr gewußt , die er wohl als seine
Frau ans seinen Hof hätte führen mögen. An die blonde Moidi
dachte er wohl dann nnd wann , nur um gleich darauf über die¬
sen Gedanken zu lächeln , denn die Moidi nnd er, das waren ein
paar Mcpschen, die nun und nimmer für einander passen konn¬
ten. Die Moidi hatte ja selbst gesagt, daß zwei harte Steine
nicht zusammen gut thnn , und er fand das auch , und darunk
mußte er so weit von der Moidi weg bleiben, wie nur möglich.
Zudem was wußte er von ihr ? War sie todt ? lebte sie ? war
sie wohl gar verheirathet?

„ Verherrathet !"
Warum jchoß doch wohl dem Andres alles Blut in die

Wangen bei dem Gedanken? Warum blickten denn feine Augen
so sehr traurig in die Ferne ? Ec wußte es selber nicht warum,
aber er fühlte, daß eS ein tödtlicher Streich für ihn sein würde,
wenn man ihm sagte : Die blonde Moidi habe in Grätsch ei¬
nen Prinzen gefunden und sei mit ihm davon gegangen. Lieber



zeitig hinter die Loire zurück , welche sic vor Unterzeichnung des
definitiven Friedensvertrages nicht überschreiten dürfen , ausge¬
nommen hievon sind die Garnisonen von Paris , die 40,000
Mann nicht überschreiten darf , und die zur Sicherheit der festen
Plätze unerläßlichen Garnisonen . Die Räumung der zwischen
Lem rechten Seine -Ufer und der Ostgränze gelegenen Departe¬
ments wird seitens der Deutschen schrittweise nach Ratifikation
des definitiven Friedensvertragis und Zahlung der ersten halben
Milliarde erfolgen . Die Räumung beginnt bei den Paris zu¬
nächst gelegenen Departements , wird je nach bewirkter Zahlung
fortgesetzt . Nach der ersten Zahlung einer halben Milliarde findet
die Räumung folgender Departements statt : Somme , Oise , der
Theile des Departements Seine inferieure , Seine und Oise und
Seine et Marne , welche auf rechtem Seineufec gelegen , sowie
desjenigen Theiles des Departements Seine mit den Forts , welche
auf rechtem Seineufer gelegen ist . Nach Zahlung von zwei
Milliarden umfaßt die Okkupation nur noch die Departements
Marne , Ardennes , haute Marne , Meuse , Vosges , Meurthe,
sowie die Festung Bclfort mit ihren Gebieten , die als Pfand
für die rückständigen 3 Milliarden dienen . Die deutschen Trup¬
pen in diesen Departements dürfen 50,00 Mann nicht über¬
steigen ; cs bleibt dem Kaiser überlassen , an Stelle der Terri¬
torialgarantie finanzielle Garantie treten zu lassen , wenn dieselbe
französischer Scits unter ausreichenden Bedingungen ausgcboten
wird . Für die 3 Milliarden , deren Zahlung verschoben ist,
werden 5 Prozent Zinsen vom Ratifikationstage an gezahlt.

Art . 4 . Die deutschen Truppen werden in vkkupirten De¬
partements alle Requisitionen unterlassen , dagegen werden sie
auf französische Kosten unterhalten und zwar nach einem mit
deutscher Militär -Intendantur zu treffendem Einvernehmen.

Art . 5 . Die Interessen der Einwohner in den abgetretenen
Gebieten

'
werden in Allem , was Handel , Privatrecht angeht,

Möglichst günstig geregelt , sobald die Bedingungen des definitiven
Friedens sestgcstcllt worden , hiezu wird ein Zeitraum festgesetzt,
in welchem diese Bewohner besondere Erleichterungen bezüglich
der Zirkulation ihrer Handelserzeugnisse genießen

"
sollen . Die

deutsche Regierung wird der ungehinderten Auswanderung der
Einwohner der abgetretenen Gcbietstheile nichts in den Weg
stellen . Auch wird dieselbe den Einwohnern gegenüber keine
Maßregel ergreifen dürfen , welche Person oder Eigcnthum der¬
selben antastct.

Art . 6 . Die Kriegsgefangenen , welche nicht bereits ausgc-
wechselt sind , werden unverzüglich nach Ratifikation zurückgcgcbcn.
Um den Transport der Gefangenen zu beschleunigen , wird die
franz . Regierung zur Disposition der deutschen Behörden im
Innern Deutschlands einen Theil des Fuhrmaterials ihrer Eisen¬
bahnen stellen und zwar in durch besondere Verabredung fcstzu-
stellender Ausdehnung , sowie zu denjenigen Preisen , welche in
Frankreich von der franz . Regierung für Militärtransporte ge¬
zahlt worden.

Art . 7 . Die Eröffnung der Verhandlungen über definitiven

Frieden , welche auf den Grundlagen der gegenwärtigen Präli¬
minarien abzuschließcn , wird in Brüssel unverzüglich nach der
Ratifikation der letzteren durch die Nationalversammlung und den
deutschen Kaiser stattfinoen.

Art . 8 . Nach dem Abschluß uns der Ratifikation des vcsini-
tiven Friedcnsvertrages wird die Administration der Departe¬
ments , welche noch von deutschen Truppen besetzt bleiben sollen,
den französischen Behörden wieder übergeben ; letztere sollen ge¬
halten sein , Befehlen , welche Kommandanten der deutschen Trup¬
pen im Interesse der Sicherheit , des Unterhaltes und der Ver-
theidigung ihrer Truppen ertheilen zu müssen glauben , Folge zu
leisten . In den oklupirten Departements wird die Erhebung der
Steuern nach Ratifikation der Präliminarien für französische
Rechnung und mittelst französ . Beamten bewirkt werden.

Art . 9 . Gegenwärtiger Vertrag kann der deutschen Militär¬
behörde keinerlei Recht auf Gcbietstheile , welche von ihnen un¬
besetzt sind , gewähren.

Art . 10 . Gegenwärtige Präliminarien werden der Ratifi¬
kation des Kaisers und der franzchischcn Nationalversammlung
unterbreitet werden.

Versailles den 26 . Februar 1871.
Folgen die Unterschriften.

Der Vertrag ist abgeschlossen zwischen Norddentschland und
den drei süddeutschen Ministern einerseits , und Thiers und Favre
andererseits.

* Elsfleth , 8 . März . Die bei der Fricdcnsfcicr hiesclbst
gehaltenen Reden re . werden ans vielseitigen Wunsch in einigen
Tagen als Broschüre erscheinen.

tz ( Eingesandt . ) Es ist unzweifelhaft , daß wenn Schiffe
stets genügende Rctrungsapparate an Bord gehabt hätten , manches
Menschenleben dadurch erhalten geblieben wäre . Nun ist cs die
Frage , welche Apparate die besten sind . In der Hufeland

' schen
Badeanstalt in Bremen wurde vor längerer Zeit eine Probe mit
sechs verschiedenen Apparaten gemacht und fiel dieselbe dahin aus,
daß die von Wchmann in Vegesack verfertigte Korkjacke in allen
Theilcn allen anderen Apparaten , die bis jetzt angcfertigt sind,
vorzuzichen sei . Dieselbe besitzt nicht allein mehr Tragfähigkeit,
sondern ist auch nicht so leicht dem Verderben unterworfen , wie
andere Apparate . Die Wchmann '

schcn Korkgürtel sind allerdings
billiger , besitzen aber nicht so viele Tragfähigkeit und verderben
auch leichter . Wir möcltcn deshalb die Herren Rheder ersuchen,
diese Kvrkjacken für ihre Schiffe baldigst anzuschafscn und nicht
so lange damit zu warten , bis die Führung von Korkjacken ge¬
setzlich bestimmt wird , welches unzweifelhaft geschieht , denn wie
viele Menschenleben könnten während der Zeit schon dadurch ge¬
rettet werden . 1'

. 8.
— Delmenhorst . Am Sonnabend ereignete sich das

Unglück , daß das von Herrn Ivh . Mahlstedt in der Gartcnstraße

wollte er sie todt wissen , als sie irgend einem Menschen in der
Welt gönnen . Nun kam aber wieder der Frühling ins Land
Und Andres ' Mutter bat ihn Tag für Tag , doch eine Frau auf
das Gehöft zu bringen , die wieder Ordnung im Hause führte.
Andres wollte schier verzweifln , wenn er die Nothwendigkcit
vor Augen sah und sich dennoch nicht zu rathen und zu helfen
wußte , denn so viel er auch dachte und überlegte , er fand kein
Mädchen , wobei seine Gedanken länger weilten — nur bei der
Moidi . Heimlich hoffte er noch immer , sie zurückkehren zu sehen,
aber als sie immer und immer nicht kam, und die Mutter eifri¬
ger als je in ihn drang , da beschloß er seiner kindlichen Pflicht
zu genügen.

Schwer konnte cs dem reichen Andres , trotz seiner Blatter¬
narben , nicht werden , eine junge schöne Frau zu bekommen ; die
meisten Dirnen im Passeyr hätten den stattlichen Burschen gar
gern gehabt und manches Auge schielte in der Kirche nach seinem
Platz herüber , ohne daß er cs bemerkte . Aber Andres wußte
nur eine , die für ihn , oder vielmehr seinen Hof paßte , und das
par die Rose , die ihn schon oft mit der Moidi gehänselt und
genarrt hatte . Die Rose war ein braves , rechtschaffenes Mäd¬
chen, fleißig und ordnungsliebend , wie eine rechte Hausfrau sein

muß , und dabei würde sie ihrem künftigen Mann eine nette
Aussteuer mitbringcn . Andres überlegte sich die Sache hin und
wieder und kam schließlich zu dem Resultate , daß das das aller¬
beste sei ; dann war er ein für alle Mal seine quälenden Gedan¬
ken an Moidi los . Kam sie wieder , so fand sie ihn als Rose ' S
Gatten und das Band der Kindheit für immer gerissen.

Diese und ähnliche Gedanken bestimmten ihn , endlich der
Mutter den Vorschlag zu machen , die Rose als seine Frau ins
Haus zu führen . Die alte Frau war außerordentlich erstaunt,
daß ihr Sohn , der sonst stets so selbstständig handelte , sie ge¬
rade in dieser Angelegenheit um Rath fragte , doch freute sie sich
über die vortreffliche Wahl ihres Sohnes , und bat ihn , die Sache
doch ja zu beschleunigen.

Andres war nicht der Mann , sich lange zu besinnen , und
ohne,d >e Rose nur noch einmal gesellen zu haben , sandte er den
Freiwerbcr zu ihrem Vater und ließ in aller Form um die Rose
für sich anhalten . Rose war nicht wenig über den unerwarteten
Antrag erstaunt , aber da der Vater ihr die Verbindung so vvr-
thcilhaft in 's Licht stellte und man dem Andres auch nichts
Schlechtes nachsagen konnte , so willigte sie in seine und des
Vaters Wünsche ein , und Andres erhielt , woran er keinen Augen-



NnWeführte Gebäude , welches bereits gerichtet war , cinstürzte',
wodurch drei bei dem Bau beschstftigtc Arbeiter, glücklicher Weise
nicht gefährlich , verletzt wurden . Der Unfall soll dadurch hcrbci-
geführt worden sein , daß , unbedacht genug , an einer Stütze so
lauge gegraben wurde, bis diese auswich.

— Crildumersiel . Am Freitag, den 24 . Fclir . , Vor¬
mittags, ging von hier ein Boot mit 3 Mann Besatzung aus,
um von dem zwcschcn Crildumcrsicl uuv Hooksicl auf dem
Strande sitzenden amerikanischen Schiffs - Wracke Brandholz zu
holen. Gegen Nachmittag, als die Leute sich mit Braudholz
versehen und ans den Heimweg machen wollten , .hatte sich ein
starker Wind erhoben , und da auch die Ebbe cingetrctcu war,
war es schwer , gegen den abtrcibendcn Strom den Hafen zu
erreichen . Obwohl nun die Kräfte aller 3 Personen sehr nöthig
waren zu dieser schweren Arbeit, weigerte sich dennoch einer der
Vootsinsasscn, ein Arbeiter, in dem Boote mit anszuharrcn , da
nach seiner Meinung die Ebbe schon so weit verlausen sein
mußte um übers Watt den Deich zu erreichen . Derselbe führte
seinen Vorsatz aus und überließ die anderen ihrem Schicksal.
Bis zur Erschlaffung ihrer Kräfte arbeiteten diese, um das Tief
zu gewinnen, doch die erregten Elemente spotteten aller ihrer
Anstrengungen, immer weiter wurden sie vom Strande verschla¬
gen und trieben mit ihrem Boote der Jade zu . Gänzlich er¬
mattet überließen sic sich ihrem Schicksale und unfehlbar würden
sic zu Grnude gegangen sein , wenn nicht einige tühue Männer
von Crildumcrsicl ihnen mit einem Boote zu Hülfe gekommen
wären . Den Anstrengungen dieser Hülfsmannsckaft gelang cs,
nach unsäglicher Mühe das Boot zu erreichen und die beiden
Insassen aufzunchmen, deren Boot schon dem Sinken nahe war
und zurückgclassen werden mußte. Da cs auch der Hülfsmann-
schaft nicht möglich war, den Siel per Boot zu erreichen , muß¬
ten auch sie das Boot am Strande zurücklaffen und zu Fuß
übers Watt zurückkehrcn ; da die Kräfte den einen der beiden
Bootsinsassen verlassen hatten, mußte dieser getragen werden.
Den Rettern gebührt für dicie That gewiß die vollste Anerken¬
nung , welche ihnen auch allseitig zu Theil wurde.

— Auf den Vorschlag der Köhrungs Commission findet zu
Oldenburg : am Dienstag , den 21 . März d . I . Morgens 9 Uhr,
für die Hengste aus den Acmrcrn Oldenburg , Westerstede , Del¬
menhorst, Wildeshauscn, Vechta, Steinfeld, Damme , Cloppen¬
burg , Löningen, Friesoythe , Elsfleth uud Berne die Nachköhrung
statt.

— Das General -Postamt zu Berlin macht Folgendes über
die Post - Dampfschiffsvcrbiiidung zwischen Dänemark , den Färöer -
Jnscln und Island bekannt:

Nach einer Mitthcilung der Königlich Dänischen Postvcr-
waltung werden zwischen Kopenhagen einerseits, sowie dcn Faröcr-
Änscln und Island andererseits, auch in diesem Jahre bei eis¬
freier Sec regelmäßige Post - Dampfschifffahrten unterhalten wer¬
den . Die Abfahrt von Kopenhagen soll planmäßig am 16.

April , 28 . Mai , 5 . Juli , 12 . August, 22 . September uud 7 . .
November d . I . ftattfindcn . Das auf der Linie eingestellte
Postdampfschiss legt die Fahrt nach Island unter gewöhnlichen
Witterungs- Verhältnissen in 11 vis 12 Tagen zurück . Der
Fahrpreis stellt sich für einen Platz

in der ersten Kajüte aus 33 -/z Thlr .,
in der zweiten Kajüte auf 27 Thlr.

Für einen Platz in einer Scparatkajüte ist zum Passagcgekde ein
Zuschlag von Ilstst Thlr . zu entrichten. Tour- und Rclvur-
billets für die erste Kajüte werden zum Preise von 60 Thlr.
ansgcgebeu.

Das Postdampfschiff legt ans der Hin - und Rückfahrt
außer in Thorshavu (Färöer - Inseln) auch in Lcrwick und
Lcith an.

— Die „ allgemeine Landestrauer "
, von der in den letzten

Tagen viel gesprochen wurde, dürste sich , wie man r.nnimmt , auf
einen Trauertag zum Gedächtniß unserer theucrn und nnvcrgcß-
lichcn Tobten beschränken . Eine größere Ausdehnung dieser
Trauer mit ihren unvermeidlichen schädlichen Rückwirkungen auf
Handel und Wandel ginge Mit über das lief gefühlte und ge¬
rechte Bcdürfniß hinaus und würde zu dem Kummer der meisten
Leidtragenden nur noch eine Vermehrung der materiellen Noth
hinzufügcn.

— Durch einstimmigen Beschluß des Magistrats von
Braunschwcig ist dem „ Tageblatt " zufolge dem Höchstkommaudi-
reiidcn des io . Armee- Corps, General von Voigts-Rhetz , unter
dessen Oberbefehl das braunschweigische Truppen-Cvrps an den
Kämpfen in Frankreich so ruhmvoll theilgenvmmen hat, das Eh-
rcnbürgcrrccht der Stadt Braunschweig verliehen.

Gldenburgische Spar und Leihbank
den 8 . März.

Kronen gegen Courant . .
„ „ prcuß . Cassensch.

Bremer Banknoten gegen Et.
„ „ prcuß.

Casscnanwcisuugcn
Vollw . Pistolen gegen
Prcuß. Cassensch . gegen
Hannvov . . Leipziger do.
Wilde.
Prcuß. Bankwechscl

Crt.
Crt.

4»/o Oldcnb.

kurz
lang

Landes-Oblig.
44/2 Och Oldcnb . Landes-Oblig.
30/0 Oldcnb . Prämien-Oblig.
(Vollzahlung .) Zins vom 1.

Februar 1871 .)

gekauft
9 Thl. 8-/4 gs.
9 „ 8^/4

1105/g

110-/8
1H '/3.

ul pari
/io

"io veo-

4 „ „
4 » „

4 Hst „ p . n .Dm'
90 0/0
96 "st

37 Thlr.

l/4
,V4

verkauft
9 Thl . 9 H4 gs.
9 .. 9 H4

110-st

110 -/6
112

Vio "/o -liO»
n ! pari

'/io "/o 03°.
ul pari

Z^ o/op.
91 Och
97 0/0

37lst Thlr.

blick gczweifclt hatte , das Jawort . Rose fühlte zwar nichts von
einem bräutlichen Zagen , als der Bräutigam im stattlichen An¬
züge auf den Hof ihres Vaters kam , und sie ging ihm eben so
ruhig entgegen , als sonst ; aber sic war eine durch und durch
praktische Natur , die das für nöthig hielt , und die zu sagen
pflegte, die Lic' c müsse nach der Hochzeit kommen . Das paßte
dem Andres sc recht , er wollte keine zimperliche Frau , sondern
eine solche, die ffine Sachen in Ordnung hielt, und einem Haus¬
wesen vorsichen konine , und das verstand die Rose. So wurde
denn zur bciderseitigin Zufriedenheit der Ehecvutract aufgesetzt,
und der Tag der Verlobung bestimmt.

Dies Ereignis) nun hatten die Anne-Marie und der Müller-
Fritz nur erwartet , und noch am Abend desselben Tages, nachdem
die Nachricht schnell verbreitet war , eilte letzterer zu ihr , um sie
davon zu benachrichtigen . Die Freude wurde indessen doch etwas
getrübt , da die Annc- Maiie sich in den letzten beiden Tagen be¬
deutend verschlimmert hatte , und vollkommen bettlägerig war.
Doch hoffte sie sich bald zu erholen und schickte schon am fol¬
genden Tage einen Boten nach Gralsch , der die Moidi von ihrem
Zustande uutcrrichtcn und sie bitten sollte , doch unverzüglich in
die Hcimolh zurückzukehren.
Im Ä . OLahlkreise wu

Die blonde Moidi hatte mittlerweile in Grätsch gelernt,
was cs heißt , seine Füße unter andrer Leute Tisch stecken . Zwar
war sie das Commaudirtwerden von Haus aus gewohnt und sic
hatte geglaubt, cS ließe sich von frcmoen Leuten noch lcichtcr.-
ertragen ; aber da war eben der Punkt gewesen , den Moidi nie
früher eingesehcn hatte , sic war zu stolz . Jeder Tadel ihrer
Herrschaft trieb ihr das Blut in die Wangen und die Thräncu
in die Augen. Es verletzte sie tief , wenn man in befehlendem
Tone zu ihr sprach , und das geschah doch so oft, so vst . Dazu
war noch das Heimweh nach dem lieben Paffcyrthal gekommen;
sic hatte Tag und Nacht daran gedacht , wie cs dort anSschcn
möge, sie hatte den Lauf der Jahreszeiten , die Arbeiten im
Passcyr , Alles, Alles mit ihren Gedanken verfolgt . Des Sonn¬
tags Nachmittags , wo sie allein für sich sein konnte , träumte sie
sich hinein in die glückliche Zeit ihrer Kindheit , sie spielte am
Ufer des Passcyr und suchte bunte Stcinchen und Blumen, wobei
ihr ein Geisbnv , dessen Gciscn an den Abhängen unbclästigt her-
umklctterten, half ; und dieser Geisbuü war der Andres.

(Fortsetzung folgt .)

?n 38 T3 Stimme» abgegeben , von de»en Zsrrstizrath Graepel LTT8 erhielt.
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von C - Jülfs und F. Balleer.
I . Bond. Asien , Australien , Süd - Amerika und Westindien.

Preis 2 H , rcsp . 3 ch.
Vorräthig bei

6-. 6 . von Mülsn.

gaxdiriiLL.
Unfehlbare Heilung in überraschend kurzer Zeit

s gegen „Ausfluß der Harnröhre " bei Männern und gegen „ Weißen
Fluß" bei Frauen. — Preis L Flacon T Thlr.

Na^sr's ^.utird -sumatioA.
Einreibung gegen selbstveraltete rheunratische Usbek , namentlich gegen

Gelenk - Rheumatismus; durch seine erprobte Heilkraft berühmt^
Waschwasser und Talbe zusammenT Thlr . LO Sgr.

N ^ sr 's ^ .nMömorMäluiL.
kr

Zur sicheren Beseitigung der hartnäckigsten Hömsrrhidalleiden . ^
1) Salbe gegen äußere U- bel ü L Thlr. 5 Szlft. ^
2) Mittel gegen innere Leiden ä L Thlr . Lk> Sgr.

M .Ä. 1LW ' 8
Mr » » » 8« r I» r 8 tz r r»ts r» l-HL »n « »ri,

Wvi ' Si» — ZL «» i' 8iK8tl ' . LS.
Sämmtliche Präparate inclustve Gebrauchs -Anweisung Kr
und Verpackung zu obigen Preisen . — Aufträge von außer-

halb gegen fl- ostvorschnß.
^

Wiedcroerkäufern angemessenen Rabatt.
^

Nachdem für den neuen GenosscnschaftS-
-weg bei Neucnselde, welcher feinen Anfang
westlich vom Canal nimmt , bis zum Sict-
landc des C. Amuiermamr und von da bis
-an die Neuenselder Straße führt , ein Ver¬
zeichn iß der zur Unterhaltung des Weges
concnrrirendcn Grundstücke angefertigt nnd
die Auslegung desselben beim Bauervogtc
Äoh. Gerh. HmM zir Nenensclde verfügt
äst, werden alle Diejenigen , welche Einwen¬
dungen oder Ansprüche gegen das Berzeich-
»iß glauben erheben za können, aufgefordert,
solche innerhalb vier Wochen anzmnclde»,
widrigenfalls ste bei Frststrllmg des Ver¬
zeichnisses nicht- weiter werden gehört wer¬
den.

Elsfleth, 1871 Febr. 28.
Vertvaltungsamt.

Oeltermann.
Departements- Ersatz-Cominifston im Bezirk

der 37. Infanterie-Brigade
Mit Bäckficht aus Sie durch die Arie-

LensVerhandlnngsn veränderten Verhältnisse,
Haben das Königliche stellvertretende Gcne-
ral - CoMinands des 10 Armee-Corps und
Las Grsßhcrzogliche Staatsmiuisterimn
Lurch Erlaß vom 3-/4 . d . Mts . , unicr
Aufhebung der Verfügung vom 17. Jcmr.
L. Ir , bestimmt, daß bei dein gegenwärti-
Zen Departeme-nts- Ersatz-Äeschäft nicht fer¬
ner die im militairpflichtigeu Alter stehen¬
den zum einjährig- freiwilligen Dienst be¬
rechtigten jungen Leute , welche den Antritt
des einjährigen Dienstes bisher anSgesetzt
haben , znr Musterung und evcut . Einstcl-

ckung hcrangczogcn werden.
Oldenburg , 1871 März 6.

Dcpartements -Ersatz-Commission
im Bezirk der 37. Infanterie- Brigade.

(Herzogthum Oldenburg .)
Mutzcubecher.

KörUcken^
(Wchmann ' sches System)

-hat stets auf Lager.
G C . von Thülen.

Beste Candlekohlen , beste schott
Haushaltungskohlen empfiehlr

Gi . L^« !'K8t « «?V 8 « Z»» .
Wr ' iTL« Wi8ÄvtZr « s'

^ 8866Ura .UZ - OOMAAZ'üls
General B ersammlung

am Freitag, den 17 . März d.
' I .,

Nachmittags 2 Uhr,
in Gemeiner's Hotel hier.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht und Rechnungsablage

pro 1870.
2 . Bcschlußnahme wegen Aendernng des

Z. 9 der Statuten.
3 . Verkauf von 24 Actien.

Die Actiouaire werden gebeten sich
.zahlreich emzufinden.

Elsfleth 1 . März 1871.
K . Disdr . Ahlers,
buchsührender Direktor.

S » « MHMK.
Dieser aus den besten Bcstandtheilen zu¬

sammengesetzte Thran ist das bereits aner¬
kannte beste Mittel, um alles Lcdcrzcng,
als : Stiefel, Schuhe , Treibriemen , Pferde¬
geschirre , Kutschverdecke u . dgl. m . nicht nur
weich und gescymcidig , sondern auch dauernd
wasserdicht zu machen . Zn diesem Äehnfe
trägt man den Gummithran mittelst einer
Bürste auf und reibe denselben gehörig in
das wasserdicht zu machende Ledc-rzeug ein.
Ganz aiisgctrocknetcs und hartes Leder
weiche man erst in warmes Wasser ein,
lasse es ein wenig abtrockncn und schmiere
cö dann mit obigem Thran tüchtig ein.

Ans diese Weise präparirles Ledcrzcug
wird durch diesen Gummithran auf Jahre
laug hinaus bestens conservirt.

Derselbe ist nur allein zu haben bei G.
C. von Thülen in Elsfleth.

Ein sehr starker fast neuer
kupferner Kessel , Astg Kuß Lm
Durchmesser , namentlich für
Schlächter passend.

O . LSs « rSr' .

Melchers Wagen
kommt Anfang nächster Woche hier.
_ _ Joh . Folkens.

Huntebrück.
Zu kaufen gesucht.

Im Laufe dieses Monats Zwiebeln und
Charlotten

A nton Marken.
Zn verkaufen.

Nachstehende Blumenzwiebeln empfehle
in guter Qualität , als : GladiokuS (Schwerdt-
likicn ) 2stz bis 4 H prr 100 — Tigerli¬
lien 2 «P — Anemonen, Ranunkeln, Lilien.

Oldenburg im März 1871.
»I . W . turn

Pctcrstrnße Nro. 20.

Angk. und abgg Schisse.
Brcmcrhafen von der Rhede ges. nach

Elise, Puudt 5 . März B . Island
Vorwärts, Ramien 6. März Cardiff

London 4. März nach
Uranus, Schumacher Bahia

Montevideo, 24. Januar von
Neptun , Elasten Valparaiso

Brake , , 7. März von
Johann Hinrich, Addiks London

Redaktion , Truck und Verlag von G . C. v. Thülen,
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